
„MACH DICH STARK MIT UNS!“ unter diesem Mo琀琀o ru昀琀 
der Deutsche Gewerkscha昀琀sbund (DGB) auch dieses Jahr 
wieder zu Kundgebungen und Demonstra琀椀onen auf und 
auch die Partei Die Linke wird wieder mit einem Infostand 

ab 11:00 Uhr auf dem Marktplatz in Esslingen vertreten 
sein. 

 

Knapp 5 Millionen Menschen gehen in Baden-Wür琀琀em-
berg einer sozialversicherungsp昀氀ich琀椀gen Tä琀椀gkeit nach 
und bezahlen damit den Großteil an Sicherheit, sozialer 
Wohlfahrt und Infrastruktur. Hinzu kommen noch einmal 

fast zweieinhalb Millionen Renter*innen, von denen 
zumindest ein Teil während des Erwerbslebens einen 
Beitrag zur Solidargemeinscha昀琀 leistete.

Der 1. Mai, der Tag der Arbeit, ist ihr Feiertag, ist unser 
Feiertag, der Kamp昀琀ag der lohnabhängig Beschä昀琀ig-
ten. Es ist bi琀琀er nö琀椀g, dass abhängig Beschä昀琀igte und 
Rentner*innen gemeinsam mit Erwerbslosen, Auszubil-
denden und Studierenden diesen Tag begehen. Aufgrund 
jahrelanger Versäumnisse und Fehlentscheidungen steht 
Deutschland 琀椀ef in der Krise und wer soll nun die Zeche 
bezahlen? WIR! Die Poli琀椀k, erst Befürworterin der „Schul-
denbremse“, ö昀昀net nun die Möglichkeit zur Verschuldung 
für die Rüstungsindustrie bundesweit. 500 Milliarden für 

die Infrastruktur, weil marode Brücken nicht zukun昀琀sfä-
hig sind und wer soll bezahlen? WIR! Erneut möchte man 
einen Feiertag abscha昀昀en und damit 8,6 Milliarden Euro 
in die klammen Kassen spülen und erneut scheut man 

sich, die rich琀椀g Reichen ordentlich zu besteuern!

Es ist wissenscha昀琀lich erwiesen, dass die Produk琀椀vität 
bei Beschä昀琀igten nach sechs Stunden Arbeitstag ver-
braucht ist, dennoch möchten Arbeitgebervertreter wie 
der kommunale Arbeitgeberverband VKA die Arbeitszeit 
auf 42 Wochenstunden verlängern – angeblich für Arbeit-
geber und Beschä昀琀igte freiwillig. Der größte Arbeitgeber 
ist die Ö昀昀entliche Hand, gefolgt von Kirchen und karita-
琀椀ven Einrichtungen. Ansta琀琀 die Lohn- und Arbeitsver-
hältnisse zu verbessern und diese Berufe für diejenigen 
a琀琀rak琀椀v zu machen, die der Ausbeutungsprozess der 
Wirtscha昀琀 in den nächsten Jahren freistellt, werden der-
ar琀椀ge Forderungen gestellt. All das passiert nicht einfach 
so, es passiert, weil lohnabhängig Beschä昀琀igte sich viel 
zu selten organisieren und gewerkscha昀琀lich zusammen-
schließen.

[Der Ö昀昀entliche Dienst ist in den Tarifverhandlungen 
- werden Schlichtungsempfehlung und neuerliches Ver-
handlungsergebnis angenommen oder abgelehnt?]

Raus zum 1. Mai!
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Kundgebung auf dem Marktplatz



Die Linke hat die Faxen dicke. Denn was den Ausbau 
der barrierefreien Bushaltestellen angeht, liegt Esslin-
gen im Dornröschenschlaf. Nimmt irgendjemand in der 
Verwaltung diese P昀氀ichtaufgabe ernst, die sich aus der 
UN- Resolu琀椀on zur Teilhabe am gesellscha昀琀lichen Leben 

Ja zum Marktplatz und OB an P昀氀ichten gemahnt

Schnellerer Umbau von Bushaltestellen

Die Linke und FÜR Esslingen haben der Neugestaltung 
des Marktplatzes gerne zuges琀椀mmt. Der Entwurf zeigt 
ein schönes Projekt. Mit Bäumen und Wasserfontänen 
wurde an den Klimaschutz gedacht. Der Naturstein kann 
Wasser wie ein Schwamm aufsaugen, was für eine gewis-
se Kühlung sorgt. Zudem ist er mit dem Rollstuhl leicht 
befahrbar. Ein Blindenleitsystem hil昀琀 beim Aufsuchen 
verschiedener Orte in der Nähe. Wir ho昀昀en, dass die 
Stadt auf Antrag der Linken und FÜR ein tastbares Modell 
der Altstadt auf dem neuen Marktplatz aufstellt. Man 

kann es sich auf dem Platz auch konsumfrei gut gehen 

lassen. Der Wochenmarkt, diverse Feste und Veranstal-
tungen können dort sta琀�inden. Alles in allem ein Luxus, 
den sich die Stadtgesellscha昀琀 hier gönnt. Aber warum 
soll sie sich nicht etwas Schönes gönnen? Die Grünen 
wollen den Platz hinter dem neuen Rathaus gleich mitsa-
niert bekommen, der Oberbürgermeister schwärmt von 
einer Gartenschau und eine Bücherei in einem Kleider-
laden zu teurer Miete steht auch noch auf der Tagesord-
nung. Deshalb mahnen wir, die nicht so spektakulären 
P昀氀ichtaufgaben nicht zu vernachlässigen. Die Sanierung 
der Schultoile琀琀en zögert sich mangels Geldes und Perso-
nals heraus, ähnlich wohl auch der Ausbau barrierefreier 
Bushaltestellen. Radfahrende müssen weiterhin in die 
Küferstraße ausweichen und der Radschnellweg be昀椀ndet 
sich o昀昀ensichtlich in einer Sackgasse. Der Alicensteg ver-

ro琀琀et seit zehn Jahren vor sich hin. „Auch wenn sich der 
Oberbürgermeister von diesen Aufgaben im Gemeinderat 
eher genervt zeigte, sie sind das Alltagsgeschä昀琀 und müs-
sen erledigt werden, bevor man ständig neue Pres琀椀geob-
jekte plant“, meinen die beiden Linken-Stadträte Mar琀椀n 
Auerbach und Tobias Hardt unisono.

von Menschen mit Einschränkungen ergibt? Die Linke 
ha琀琀e diese Angelegenheit bekanntlich immer wieder in 
den Fokus gestellt. Was sie sich dabei an Vertröstungen, 
Ausreden und Zurückweisung anhören musste, ist kaum 
auszuhalten – am wenigsten natürlich für die Betro昀昀e-
nen. Nicht einmal ein Dri琀琀el der Haltestellen unserer 
Stadt sind barrierefrei. In Ludwigsburg ist man da schon 
viel weiter. Dort sind mi琀琀lerweile alle Haltestellen bar-
rierefrei. Bürgermeister Ingo Rust meinte, zunächst alle 
Bushaltestellen fotographisch registrieren zu müssen, 
ohne dabei eine einzige Haltestelle umbauen zu lassen. 

Das dauerte ein gutes Jahr. Im Übrigen könne man Hal-
testellen in einer Kurve nicht umrüsten. Das Tie昀戀auamt 
ließ diese Aufgabe danach zwei weitere Jahre lang links 
liegen. 2021 versprach man dann großspurig jedes Jahr 
zehn Haltestellen umzubauen, was bis in die 2040er-
Jahre angedauert hä琀琀e. Tatsächlich umgebaut wurden 
in den vier Jahren insgesamt nur elf. In diesem Jahr sind 
sechs weitere Haltestellen geplant. 

Das will die Linke so nicht hinnehmen. Sie will wissen, ob 
der Oberbürgermeister mehr kann, als Pres琀椀geobjekte 
zu verkünden. Entsprechend fordert sie, dass er den bar-
rierefreien Umbau zur Chefsache erklärt und mit einem 
Maßnahmenpaket vorankommt. Ab jetzt müssen eben 
mehr Mitarbeiter*innen an dieser Sache arbeiten. Es ist 
zu prüfen, ob der Umbau auch weniger aufwendig funk-
琀椀oniert und es muss jetzt endlich Tempo aufgenommen 
werden!



Nazi-Schmierereien an Wohnhaus in Berkheim  

in der Nacht zum Sonntag

Warten auf eine Machbarkeitsstudie oder was?

Am 30. März schmierten Unbekannte „Deutsche Zone“ 
und „White Power 88“ an ein Wohnhaus in Berkheim und 
„gießen so Öl ins Feuer“ der migran琀椀schen Bewohner*in-
nen, welche teilweise durch die Remigra琀椀onsdiskussion 
stark verunsichert sind. Ebenfalls soll es in Berkheim auf 
einer nahegelegenen Volksfest-Party zum Singen rechts-
radikaler Lieder gekommen sein. Dieses Verhalten ist 

inakzeptabel, widerspricht den Werten einer o昀昀enen und 
demokra琀椀schen Gesellscha昀琀 und einer Kommune, die 
sich rühmt, dass in ihr 142 Na琀椀onen friedlich zusammen-
leben! „Wir geben Faschisten keine Chance und stellen 
uns klar auf die Seite der Opfer dieser abscheulichen Ak琀椀-
on. Rassismus – egal in welcher Form – werden wir nicht 
dulden.“ Es reiche nicht, Empörung zu zeigen. Einerseits 
müssen Staatsschutz und Behörden ak琀椀v handeln und an-

Für den Herbst war eine Machbarkeitsstudie zum Stand-
ort Kögel der Bücherei angekündigt. Korrekte Zahlen 

für das Nachbargebäude der Bücherei in der Heugasse 
sollten eigentlich 2023 ö昀昀entlich vorgelegt werden – in-
sofern nichts Neues? Esslingens Bürger*innen ha琀琀en sich 
2019 mit überwäl琀椀gender Mehrheit für den Bebenhäuser 
P昀氀eghof entschieden, doch fühlte sich der Oberbürger-
meister und eine Gemeinderatsmehrheit daran nicht 

gebunden. Die Linke befürchtet eine erneute Mauschelei 

der großen Frak琀椀onen. Aus Sicht der Linken will Herr 
Klopfer in Sachen Bücherei ins Modehaus Kögel mit dem 
Kopf durch die Wand – koste es, was es wolle. Welche 
Fakten erwarten uns in der Machbarkeitsstudie? Ist der 
Sanierungsbedarf von 13 Millionen im Modehaus, den 
die Stadt Esslingen allein bewäl琀椀gen soll, deutlich höher 
als angenommen? Bleiben die feuchten Stellen im Keller 
dauerha昀琀? Ist die Tragfähigkeit der Obergeschosse für 
eine ö昀昀entliche Bücherei nicht ausreichend belastbar? Im 
Vorfeld war schon bekannt geworden, dass das Mode-
haus nicht überall barrierefrei umgebaut werden kann. 

Zudem war die „Zockergro琀琀e für junge Leute“ für Roll-
stuhlfahrer*innen von vornherein unerreichbar. Neben all 
diesen o昀昀enen Fragen empfand es die Linke als grotesk, 
ein Haus zu mieten und auf eigene Kosten umzubauen, 

dererseits sind wir alle gefordert, Betro昀昀ene zu unterstüt-
zen. Kein Mensch, der Opfer von Diskriminierung wird, 
soll sich allein gelassen fühlen.

Ebenfalls ist das rechtsextreme Verhalten auf der Volks-
fest-Party zu verurteilen, auch wenn sich der Spitzenkan-
didat der CDU mi琀琀lerweile nicht mehr zu schade ist, sich 
mit „Umweltschutz ist Heimatschutz“ beliebter Floskeln 
von Extremisten zu bedienen.
„Wir fordern Konsequenzen für die Verantwortlichen und 

stehen für eine Gesellscha昀琀, in der Vielfalt respek琀椀ert 
und geschützt wird. Sta琀琀 feiger Schmierereien, wollen 
wir gemeinsam ein starkes Zeichen setzen:

Rassismus hat keinen Platz – weder in Esslingen-Berk-
heim noch anderswo!“ fordert Linken-Stadtrat Mar琀椀n 
Auerbach abschließend.

während uns der Bebenhäuser P昀氀eghof gehört und als 
denkmalgeschützt auch saniert werden muss. Der Ge-
meinderat kann mit Zwei-Dri琀琀el-Mehrheit beschließen, 
dass die Standor琀昀rage von den Bürger*innen selbst ent-
schieden wird. Um das Bürgervotum von 2019 zu ändern, 
verlangt das schon die poli琀椀sche Moral. Ein Antrag von 
der Linken, WIR und FÜR, fordert dies nun nochmals ein. 
Chancenlos? Nach den Kommunalwahlen sind 17 neue 
Mitglieder im Gemeinderat. Vielleicht besinnen sich die 

Grünen auf die gute alte Zeit, in der sie Basisdemokra琀椀e 
und Bürgerentscheide hochgehalten haben. Und zu guter 
Letzt könnte sich die SPD ins Gedächtnis rufen, dass sie 
den Bürgerentscheid von 2019 unterstützt hat.



Die mach-mit-Seite

„Ich wünsche mir eine 

solidarische Gesellscha昀琀 
und eine interna琀椀onale 
Gemeinscha昀琀, in der 
das Völkerrecht geachtet 

und diploma琀椀sche 
Lösungen angestrebt 

werden. Diese Werte 

müssen ak琀椀v gegen 
Kapitalinteresse und 

Machtergreifungen 

oligarchischer und faschis琀椀scher 
Krä昀琀e erkämp昀琀 werden. Deswegen 
habe ich mich dazu entschieden, die Linke zu 
unterstützen. 

Angesichts der aktuellen poli琀椀schen Lage halte ich 
es für wich琀椀ger denn je, ak琀椀v zu werden und sich zu 
engagieren und zu organisieren.“ 
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Wir laden herzlich ein

DIE LINKE Esslingen lädt am Donnerstag, 15. Mai, ab 
19.30 Uhr, alle Interessierten zur „Roten Runde“ – einem 
lockeren Tre昀昀en ohne Tagesordnung, aber gerne mit 
Poli琀椀k - in den Froschkönig in der Landhausstraße 59 
in der Gartenstadt ein. Bei gutem We琀琀er wartet ein 
gemütlicher Biergarten auf Dich. Die Bushaltestelle 

Gartenstadt wird von den Linien 102 und 103 angefahren 
und liegt im Prinzip vor der Haustür.

Am Donnerstag, 22. Mai, um 19.30 Uhr, laden wir alle 
Interessierten zur ö昀昀entlichen Mitgliederversammlung 
in das Parteibüro, Altenbergweg 3 in Me琀�ngen, ein. 
Unter anderem steht das Thema „Kün昀琀iger Standort der 
Stadtbücherei“ auf der Tagesordnung. Die beiden Linken- 
Stadträte werden aktuell informieren. Deine Meinung ist 
gefragt.

Wir freuen uns auf Deine Teilnahme! 

Die Bundestagswahl ist gelaufen. Die Linke hat alles getan 

und mit 8,77 % ein tolles Ergebnis erreicht. Wer hä琀琀e uns 
das drei Monate vorher zugetraut? Und noch ein riesiger 
Erfolg: unser Esslinger Ortsverband hat sich verdoppelt 

und rich琀椀g verjüngt. Und es braucht uns mehr denn je: 
weltweit wird brutal aufgerüstet, die neue Regierung 
verspricht soziale Kälte und am rechten Rand wird he昀琀ig 
gezündelt. Das dürfen und wollen wir nicht zulassen.

„Stolpersteine“ putzen

Freitag, 09.05.2025; 17:00 bis ca. 19:00 Uhr; 
Tre昀昀punkt an der WLB (Strohstraße).

„Stolpersteine“ erinnern an Menschen, die 
durch die Na琀椀onalsozialisten vertrieben und 
ermordet wurden. Anlässlich des 80. Jahrestags 
der Befreiung vom Faschismus am 8. Mai 
1945 wollen wir einige der inzwischen über 70 
Gedenksteine in Esslingen reinigen und uns der 
Opfer erinnern.

Claudia Barden

Lukas Elskamp

„Nur gemeinsam können 
wir eine gerechtere 

Gesellscha昀琀 au昀戀auen – 
solidarisch und 

entschlossen.

Zu o昀琀 stehen Pro昀椀t 
und Macht über 

Menschlichkeit, und 
genau das muss sich 

ändern.

Der Kampf gegen soziale 

Ungleichheit und kapitalis琀椀sche Strukturen ist nicht 
leicht, aber er ist notwendig. Deshalb bin ich der Linken 

beigetreten: Weil Veränderung nur organisiert und 

gemeinsam möglich ist.“ 


